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«Bote»-Weihnachtsaktion»
startet in ihr 15. Jahr
Im Jahr 2021wurden 298000Franken gesammelt. Heute beginnt die diesjährige vorweihnachtliche Spendensammlung.

Heute startet die «Bote»-Weihnachts-
aktion«SchwyzerhälfidSchwyzern im
In- und Ussland». Es ist bereits die
15. Spendensammlung. In den letzten
14 Jahren konnten über 2,6 Millionen
Franken an notleidendeMenschen im
In- und Ausland überwiesen werden.
Im letzten Jahrwarenes298000Fran-
ken, die dank den kleinen und grossen
Spenden der Leserinnen und Leser
Menschen inNot zugutekamen.

Für die zielgerechte sinnvolle Ver-
teilung der Spendengelder im Kanton
Schwyz ist das Patronatskomitee zu-
ständig. Im erfahrenen Komitee sind
Präsidentin Bernadette Kündig, Sepp
Trütsch und Albert Auf der Maur ver-
treten. Sie setzen sichehrenamtlich für
das Projekt ein. Sämtliche Spenden
kommenwie bis anhin zu 100Prozent
den Projekten zugute. Jedes Gesuch
wird eingehend geprüft.

Notgibt esauch
imKanton
Die Not im Kanton Schwyz ist kaum
sichtbar, aber vorhanden. Die Aktion
willMenschenundFamilien inderRe-
gion helfen, die von der «neuen Ar-

mut» betroffen sind. Das können Al-
leinerziehende sein, grosse Familien,
Betagte oder Leute, die einen Schick-
salsschlag erlittenhaben.Auchbei uns
stehenMenschen für Essen an.

In der diesjährigen Weihnachtsak-
tion gibt es ein Auslandprojekt. Die
Spendengelder gehen nach Sikkim in
Indien. Das Hilfswerk heisst Children
of SikkimFoundation. ImHeimfinden
200 bis 250 Waisen, Halbwaisen und
bedürftige Kinder aus den Berggebie-
tenSikkimseinHeim, indemsieErzie-
hung und Zuwendung geniessen, zur
Schule gehen, medizinisch versorgt
und aufs Leben vorbereitet werden.

DieSpendengelderder«Bote»-Le-
serinnenund -Leserwerdenvoll fürdas
neu erbaute Kleinkinderheim Nyu-
kungsLeeeingesetzt.DerMorschacher
FranzBetschartwar jahrelangVizeprä-
sident und Kassier des Hilfsprojektes.
Er arbeitet ehrenamtlich und begleitet
die Spendenaktion eng.

ÜberdenStandder eingegangenen
Spendenwird regelmässig imSpenden-
barometer im «Boten der Urschweiz»
berichtet. Spenden sind mit Namens-
angabe oder anonymmöglich. (pd/sc)

Menschen in Bangladesh tragen die Lebensmittelspenden nach Hause (linkes Bild). Die Kinder in Thailand werden ausgebildet und in ihren Studien unterstützt. Bild: PD

So setzen die Hilfswerke die Spenden ein
Die «Bote»-Weihnachtsaktion half im letzten JahrHilfswerken in Thailand undBangladesch.

MitderWeihnachtsaktiondes«Boten»
wirdMenschen imIn-undAuslandge-
holfen. Im letzten Jahr waren es zwei
Projekte, für welche man spenden
konnte. Jenes vonMarcelAufderMaur
hilftMenschen in Bangladesh. An die-
ses Projekt wurden 55674 Franken
überwiesen. An das Hilfsprojekt von
Gabrielle von Reding in Thailand gin-
gen 48807 Franken.

InBangladeshwirdNothilfe imDis-
triktBandarban,ChittagongHillTracts,
geleistet. Eshandle sichumeinbenach-
teiligtes Gebiet. Die einheimische Be-
völkerung, die Bergstämme oder Jum-
ma, hätten keine politische Lobby. «Im
Gegenteil, ihreMenschenrechtewerden
vomStaat seit Jahrzehnten systematisch
verletzt», schreibt der Seebner Marcel
Auf der Maur, Co-Geschäftsleiter von
Co-Operaid. Das Hilfwerk fördert Kin-
der, Jugendlicheund jungeErwachsene
aus ethnischenMinderheiten.

Die indigene Bevölkerung lebt von
den spärlichen Einkünften aus ihrer
Landwirtschaft imHochland.EineLe-
bensweise, die aufgrund von Umwelt-
zerstörung, Bevölkerungsdruck und
Landraub sehr unsicher geworden ist.
In der Jahreszeit ab circa April, wenn
die Ernte aufgebraucht ist, verdienen
sie etwas Geld als Tagelöhner. Dieser
Marktbrachwährendderwiederholten
Lockdownsvöllig zusammen.Deshalb
wurdeNothilfe geleistet.

Lebensmittel
für4300Personen
Die beiden Hilfswerke HF und Co-
Operaid, die seit 2009Bildungsprojek-
te imDistriktBandarbandurchführen,
haben enge Beziehungen zu den Ge-
meinden. Daher konnte die Nothilfe
aufdembestehendenNetzwerkaufge-
bautwerden.DieAuswahlderBegüns-
tigten erfolgte durchHausbesuche der

Lehrpersonen inZusammenarbeitmit
den Mitgliedern der Schulkomitees.
DieNothilfekampagnebegannmit der
Auswahl der ärmsten Haushalte und
derBeschaffungvonHilfsgüterndurch
das HF-Team im April. Die Lieferung
der Güter wurde Anfang Juni abge-
schlossen. «Die Verteilung der Güter
verlief ohneunerwartete Schwierigkei-
ten; allerdings sindvielederDörfer ab-
gelegen, und die Regenzeit erschwert
den Zugang», steht weiter imBericht.

Insgesamt wurden 864 Familien,
geschätzte 4300 Personen, in 27 Dör-
fernunterstützt. JedeFamilie erhielt 50
Kilogramm Reis, 2 Liter Öl, 4 Kilo-
grammLinsen, 1KilogrammMilchpul-
ver, 1 Kilogramm Zucker und 10 Eier.
Mit diesen Lebensmitteln kann sich in
Bangladesh eine Familie schätzungs-
weise einenMonat langversorgen.Die
kritischeZeit fürdie einheimischenFa-
milien beginnt im April/Mai (je nach

Monsun), bevor EndeAugust die neue
Reiserntesaison beginnt. Marcel Auf
der Maur gibt bekannt: «Die Familien
sind sehr dankbar für die Unterstüt-
zung.Reis ist ihrReichtum,unddieBe-
reitstellung von Reis hat ihnen Glück
und Zuversicht gegeben.»

GezieltAusbildungen
unterstützt
Gabrielle von Reding aus Schwyz mit
der Stiftung Lotus Flower Foundation
aktiv. Sie ist aufgrundderWurzeln ihrer
Mutter, die aus Thailand stammt, auf
die Not der Kinder gestossen. Die Lo-
tusFlowerFoundationarbeitet inPhon-
sai, Isan, in einem der ärmsten Reis-
bauern-Dörfer im Nordosten Thai-
lands. Waisenkinder und Kinder von
inhaftierten, suchtabhängigenodervon
notleidendenElternhinterlasseneKin-
der finden durch die Stiftung eine Fi-
nanzierungsmöglichkeit für ihren Be-

rufsabschluss.DieSpendengelderflos-
sen in die Ausbildung von mehreren
Waisenkindern.Da ist zumBeispielWi-
yada. Sie ist 16 Jahre alt, dieses Jahr
schliesst sie ihre Highschool ab, und
mit den Spendengeldern des «Boten»
kann sie eine vierjährige Lehrerinnen-
Ausbildung beginnen. Dafür sind
10800Franken nötig.

Unter der Aufsicht von der Stif-
tungsdirektorin Gabrielle von Reding
undderörtlichenLotus-Mutterwerden
monatlich jedem Lotus-Kind die Sti-
pendiengelder ausbezahlt, welche für
das Essen, den Transport, das Schul-
material und das Schulgeld eingesetzt
werden. 6000Frankenwurdendieses
Jahr für die jüngeren Lotus-Kinder an
der Lotus-Wochenendschule in Phon-
sai, Isan, eingesetzt, damit sie in einer
Familienstruktur amWochenende ge-
meinsamessen, spielen,malen,basteln
und Englisch lernen dürfen. (pd/sc)

Das Heim des Hilfswerks Children of Sikkim Foundation (von links): Die Küchemit Speisesaal imHintergrund, Einblick in einen
Schlafsaal. Bilder: PD


